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Fragen- und Sachverständigenkatalog 

1. Natur-, Umwelt- und Klimaschutz in der Landwirtschaft 

(Fragen zu Boden- und Artenschutz sowie Agrarumweltmaßnahmen) 

 

1. Welche der Öko-Regelungen (ÖR) und Agrarumwelt- und Klimamaßnahmen (AUKM) ha-
ben bisher den größten Beitrag in Mecklenburg-Vorpommern (MV) zum Bodenschutz und 
Wasserrückhalt geleistet?  
 

Es gibt keine Evaluierung mit genauen Ergebnissen. Es wird angenommen das Vielfältige Frucht-

folgen, Zwischenfrüchte und reduzierte Bodenbearbeitung positive Auswirkungen haben. Bezüg-

lich vom Wasserrückhalt hat die extensive Dauergrünlandbewirtschaftung wahrscheinlich größe-

ren Einfluss. 

2. Welche Bodenbearbeitungsmethoden halten Sie für den Erosionsschutz und den 
Wasserrückhalt am zielführendsten, und was sind eventuelle Hinderungsgründe, 
diese nicht anzuwenden? 

 

Im Bereich Ackerbau sind es die Mulchsaat und die Direktsaat. Wichtige Voraussetzung ist 
die Nutzbarkeit von Totalherbiziden im Anbauverfahren, insbesondere bei der Direktsaat. 
Das Fehlen von entsprechend zugelassenen Totalherbiziden kann den Einsatz dieser Bo-
denbearbeitungsmethoden verhindern. 
 

3. Ist der Humusgehalt der Böden flächendeckend bekannt? 
 

4. Welche ackerbaulichen Methoden nutzen Sie, um Humusaufbau zu fördern und können 
Sie die Erfolge messen? 
 
Frage 3 und 4 werden zusammen beantwortet: 

 

Zitat aus der Bodenzustandserhebung Landwirtschaft (BZE-LW) : 

“Für mineralische Böden unter landwirtschaftlicher Nutzung in Deutschland ist bisher nicht klar, 

ob sich die Humusvorräte im Gleichgewicht befinden oder ob sie sich verändern.”  

 

Quelle: 

https://www.thuenen.de/de/fachinstitute/agrarklimaschutz/projekte/bodenzustandserhebung-

landwirtschaft-bze-lw/aktuelles 

 

https://www.thuenen.de/de/fachinstitute/agrarklimaschutz/projekte/bodenzustandserhebung-landwirtschaft-bze-lw/aktuelles
https://www.thuenen.de/de/fachinstitute/agrarklimaschutz/projekte/bodenzustandserhebung-landwirtschaft-bze-lw/aktuelles
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Die Bodenzustandserhebung Landwirtschaft (BZE-LW) ist die erste bundesweit einheitliche In-

ventur landwirtschaftlich genutzter Böden. Im Auftrag des Bundesministeriums für Ernährung 

und Landwirtschaft (BMEL) wurden zwischen 2011 und 2018 erstmalig deutschlandweit in einem 

8x8 km Raster die Vorräte an organischem Kohlenstoff in landwirtschaftlichen Böden bis in eine 

Tiefe von einem Meter erfasst und ihre Beeinflussung durch Standort- und Nutzungsfaktoren 

bewertet. Die BZE-LW basiert auf der freiwilligen Zusammenarbeit mit 3104 Landwirt*innen. Sie 

dient in erster Linie der wissenschaftlichen Absicherung und Weiterentwicklung der Treibhaus-

gas-Emissionsberichterstattung Deutschlands im Rahmen der Klimarahmenkonvention der Ver-

einten Nationen (UNFCCC - United Nations Framework Convention on Climate Change) und des 

Kyoto-Protokolls.  

Seit Anfang 2023 werden die Standorte der Bodenzustandserhebung Landwirtschaft (BZE-LW) 

wieder angefahren, beprobt und auf Änderungen in zentralen Bodeneigenschaften analysiert. Im 

Frühjahr 2025 wird der 1000ste Punkt wiederbeprobt. In einigen Bundesländer, wie Niedersach-

sen, Rheinland-Pfalz, Saarland und Hessen, wurden die Feldarbeiten bereits fast vollständig ab-

geschlossen. In Mecklenburg-Vorpommern, Bayern, Nordrhein-Westfalen und Sachsen-Anhalt 

sind die Beprobungen im vollen Gange. Ende 2025 wird es einen ersten Zwischenbericht geben 

und bis Ende 2029 soll die zweite bundesweite Beprobungskampagne der BZE-LW abgeschlossen 

sein. 

 

Für M-V ist zu vermuten, dass in der LUFA Rostock eine umfangreiche Datensammlung (turnus-

mäßige Bodenuntersuchungen durch die Landwirtschaftsbetriebe) vorliegt, die bisher nicht aus-

gewertet werden konnten. 

Die Wirksamkeit und Entwicklung von Humus in der Landbewirtschaftung ist eine Thematik, wel-
che aufgrund der Komplexität und Wirksamkeit die Agrarwissenschaft seit langem beschäftigt. 
Laboruntersuchungen, auf welche aktuell häufig der Schwerpunkt gelegt wird, sind eher unge-
eignet für die umfassende Beurteilung. Dauerfeldversuche wie beispielsweise am Standort Bad 
Lauchstädt können besser als Grundlage einer praxisorientierten Humusforschung dienen. (Ver-
suchsdauer von >30 Jahren.)    
 

Zur Humusmehrung dient der Einsatz von Gülle und Stalldung, der Anbau von Zwischenfrüchten 

und Feldfutter sowie der Einsatz von Kompost. 

Erfolge sind mit konkreten Zahlen schwer messbar. Stabile Erträge als Maß für die Bodenfrucht-

barkeit sind ein wichtiger Gradmesser. 
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5. Für wie wichtig halten Sie den Einsatz von Wirtschaftsdünger (Gülle, Stallmist) für den 
Humusaufbau der Flächen? 
 

Sehr wichtig, da in Hohen Maße dem Boden Organische Stoffe und Nährstoffe zugeführt werden. 
Damit wird die Entwicklung der Bodenfruchtbarkeit gefördert. 
 

6. Fördert der Einsatz von Wirtschaftsdünger den Erhalt der Bodenfeuchtigkeit? 
 

Das Wasserspeichervolumen im Boden wird mit der Mehrung von organischer Substanz im Bo-
den erhöht. Diese ist Bestandteil der Wirtschaftsdünger und trägt zur Humusbildung bei. Beson-
ders sandige Böden profitieren stark, da sie von Natur aus wenig Wasser halten. 
 

7. Halten Sie Gehölzstreifen für ein geeignetes Mittel, um den Wasserrückhalt in der Fläche 
zu verbessern? 
 

Vermutlich wird durch Windschutz die Austrocknung der Flächen je nach den regionalen Gege-
benheiten reduziert. Am Beispiel der Alleen ist allerdings erkennbar, das unter Bäumen oder na-
he wachsende Kulturen häufiger an Wasser- und Lichtmangel leiden (Minderwachstum). 
 

8. Für wie wichtig halten Sie den Anbau vielfältiger Kulturen und einen stringenten Wechsel 
der Fruchtfolge für die Bodengesundheit? 
 

Fruchtfolgen sind wichtig unter phytosanitären, technologischen und arbeitswirtschaftlichen As-
pekten. Aufgrund marktwirtschaftlicher Rahmenbedingungen kommt es aktuell zur Einengung 
der Fruchtfolge, welche zum Teil nur über Pflanzenschutz und Düngungsmaßnahmen kompen-
siert werden können. 
 

9. Gibt es aus wirtschaftlicher Sicht Gründe, die den Humusaufbau erschweren, und an wel-
cher Stelle wäre ein finanzieller Anreiz aus Ihrer Sicht sinnvoll? 

 

Sinkende Tierbestände gefährden die Kreislaufwirtschaft. Das Sinken der 
Tierbestände wird hervorgerufen durch wirtschaftliche Schwierigkeiten in 
der Tierhaltung, welche auch zurückzuführen sind aufzunehmende Restrikti-
onen bei Haltungsbedingungen oder über Emmissionsauflagen. 
 

10. Welche der bisherigen ÖR und AUKM haben den besten Beitrag in MV zum Artenschutz, 
Insektenschutz und der Biodiversität geleistet? 

 

Artenschutz und Biodiversität stehen in engem Zusammenhang. Eine wis-
senschaftlich fundierte Evaluierung des Effektes von ÖR und AUKM fehlt 
bisher. 
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Siehe folgende Übersicht: 

 
 

11. Sind die Richtlinien zur Bewirtschaftung von extensiven Dauergrünland in MV ein Erfolg? 
Sehen Sie hier Vereinfachungsbedarfe? 

 

Es stellt sich die Frage, wie man den Erfolg bewertet. Die Tierhaltung wird 
damit durch abnehmende Futterquantität und -qualität begrenzt. Effekte auf 
die Biodiversität und steigende Wasserstände können vorhanden sein. 

 
12. Altgrasbestände sind wichtige Rückzugsorte für Niederwild. Wäre eine AUKM generell für 

Grünland ohne Beachtung des Status des Grünlandes zielführend? 
 

k. A. (Begriff des Status muss vorher näher erläutert werden) 
 

13. Sölle, Baumgruppen, Solitärbäume, Hecken und Gräben sind wichtige Lebensräume in der 
Agrarlandschaft. Ist es vorstellbar, Blühstreifen, Blühflächen, Stilllegung o. a. Maßnahmen 
so zu planen, dass ein Verbund dieser Biotope entsteht? 
 

Ja solche Planungen sind vorstellbar.   
 

14. Ist es vorstellbar, einen solchen Verbund in Regionen sinnvoll über Betriebsgrenzen hin-
weg zu etablieren? 
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Prinzipiell ja. Es stellt sich die Frage, ob es Zielgrößen für den Biotopverbund 
gibt, welche Maßnahmen mit welchen ökonomischen und ökologischen 
Auswirkungen angeboten werden. 

 

15. Welche Voraussetzungen braucht es, um solche Verbünde entstehen zu lassen, und wel-
che Mittel und Programme werden benötigt, um solche Verbünde finanziell attraktiv 
werden zu lassen? 

 

Sogenannte „Naturschutzkooperationen“ werden aktuell in den Niederlanden praktiziert und in 
verschiedenen Bundesländern in Deutschland erprobt (genossenschaftsähnlich). Die Agrarstruk-
tur in M-V bietet gute Voraussetzungen ähnliche Effekte ohne betriebsübergreifende zusätzliche 
Koordination zu erreichen. Wir haben den Eindruck, dass mit den „Naturschutzkooperationen“ 
bürokratischer Aufwand von der Verwaltung auf die Betriebe verlagert werden soll.  

 

16. Welche Möglichkeiten gibt es, den Erfolg dieser Maßnahmen zukünftig messbar zu gestal-
ten, bei gleichzeitigem Bürokratieabbau? 

 

Aus unserer Sicht sollte die Ausgestaltung der AUKM weiterhin maßnah-
menorientiert und nicht erfolgsorientiert erfolgen, da sonst die Landwirt-
schaftsbetriebe die alleinigen Träger des Risikos sind. (Beispielsweise stark 
schwankende Klima und Umweltbedingungen führen sonst zum Verlust der 
Förderung, weil bestimmte Arten der Flora oder Fauna keine Entwicklungs-
bedingungen vorfinden) 

 

17. Wie kann es gelingen, den Bodenbrüterschutz großflächig in MV zu verbessern? 

 

Späte Mahd, Rückzugsflächen, Bekämpfung der Prädatoren, langfristige Ver-
träge (mindestens 10 Jahre) für Bewirtschafter bzw. Eigentümer. 

 

18. Der steigende Flächenverbrauch durch Siedlungs- und Infrastrukturprojekte aber 
auch Erneuerbare Energien setzt landwirtschaftliche Betriebe unter Druck. Welchen 
Stellenwert sollte dem Schutz landwirtschaftlicher Nutzfläche vor dem Hintergrund 
klimapolitischer Zielsetzungen zukommen? 

 

Der Stellenwert zum Schutz landwirtschaftlicher Nutzfläche muss sehr hoch sein. Er muss 
Vorrang vor Infrastruktur haben. Die Ernährungssouveränität muß bewahrt werden. Laut 

Umweltbundesamt lag der Verbrauch landwirtschaftlicher Nutzfläche bei täglich 55 Hektar 
in Deutschland. Wenn für den Klimaschutz bzw. die Energiewende Erneuerbare Energien 
zum Einsatz kommen sollen, dürfen dafür keine naturschutzfachlichen Kompensationen 
(auf Agrarflächen!) gefordert werden. 

 

19. Inwieweit sollte die künftige gemeinsame Agrarpolitik dazu dienen, eine Harmonisierung 
von Anforderungen im Bereich des Umwelt-, Tier-, Pflanzen- und Gewässerschutzes zu er-
reichen, um Wettbewerbsverzerrungen zu vermeiden? 

 
Vom Grundsatz her müssen Wettbewerbsverzerrungen vermieden werden. Aber, die nationalen 
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Umweltgesetzgebungen werden durch die GAP in keiner Weise harmonisiert. Eine GUP (Gemein-
same Umweltpolitik) mit eigenem finanziellem Budget („neues Geld für neue Aufgaben“) wäre 
durchaus sinnvoll. 

 

20. Sollte der kooperative Umwelt-, Klima- und Artenschutz als Leitlinie, bei dem das Prinzip 
der Freiwilligkeit und wirtschaftlich tragfähige Anreize Kernbestandteil sind, in der GAP 
stärker als bisher verankert wird? 

 
AUKM sind ein richtiger Weg (Freiwilligkeit). Gewährleistet sein muss, dass mit Umweltleistun-
gen Geld verdient werden kann (wirtschaftlicher Anreiz). Mit Bezug auf die GAP sind für zusätzli-
che neue Umweltleistung zusätzlichen neue Finanzmittel erforderlich. 

 

21. Welche ökologischen Mindeststandards sollten Ihrer Meinung nach für alle Direktzahlun-
gen der GAP verbindlich sein, um eine klimagerechte, ökologische und damit nachhaltige 
Landwirtschaft zu fördern? 

 
Die gesetzlichen und europaweit einheitlichen Regelungen.  

 

22. Wie muss die GAP angepasst werden, um klimaschädliche Emissionen aus der 
Landwirtschaft  insbesondere Methan und Lachgas  so zu reduzieren, dass die 
europäischen Ziele (Klimaneutralität 2050) und die des Landes (Klimaneutralität 
2040) erreicht werden können? 

 

Die GAP ist dafür ungeeignet, da einheitliche Europäische Maßstäbe kaum möglich sind 
(unterschiedliche regionale Klima- und Standortverhältnisse, Industrialisierung der Regio-
nen, usw.). 

 

23. Wie können die Eco-Schemes (Ökoregelungen) so weiterentwickelt werden, dass sie ge-
zielt Betriebe mit nachhaltigen Bewirtschaftungsmethoden stärken? 

 

Eine klare Trennung der Ziele für die einzelnen Säulen der GAP wäre zu be-
vorzugen. Dadurch wird die Zielgenauigkeit der einzelnen Maßnahmen ver-
bessert. Die Eco-Schemes sollten in den AUKM der Länder in der aktuell 
zweiten Säule der GAP als einjährige Programme aufgehen. 

 

24. Welche Maßnahmen braucht es, um den Pestizid- und Düngemitteleinsatz in der Land-
wirtschaft weiter zu reduzieren, ohne die wirtschaftliche Tragfähigkeit mittelständischer 
Betriebe zu gefährden? 

 

Durch Maßnahmen zur Steigerung der Einsatzeffiziens von Dünge- und 
Pflanzenschutzmitteln (Beratung, Technikförderung, Pflanzenzüchtung). 

 

25. Welche Förderinstrumente sollten geschaffen oder verbessert werden, um den 
Humusaufbau, die Biodiversität und die Wasserqualität auf landwirtschaftlichen 
Flächen langfristig zu sichern? 
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Wenn es um die Steigerung der Einsatzeffizienz geht, wäre die investive Förderung neu-
ester Technik ein Weg, zudem die Beschleunigung von Zulassungsverfahren neuer Pflan-
zenschutzwirkstoffe sowie die Förderung von Wissenschaft und Forschung einschließlich 
der Förderung der schnellen Überleitung in die landwirtschaftliche Praxis. 

 

26. Wie kann die künftige GAP-Förderperiode gezielt agrarökologische und regenera-
tive Anbaumethoden unterstützen, um die Klimaresilienz der Landwirtschaft in 
Mecklenburg-Vorpommern zu erhöhen? 

 

Stabile Förderung des ökologischen Landbaues und die Anreizkomponente für jegliche 
AUKM im Rahmen der GAP definieren. 

 

27. Inwiefern sollten aus Ihrer Sicht Umweltauflagen in der GAP ab 2028 integriert sein? 
• Wie können diese Umweltauflagen der GAP so gestaltet werden, dass sie praktikabel  
    für Landwirte in Mecklenburg-Vorpommern sind und gleichzeitig den Umweltschutz  
    verbessern? 

 
Die Umweltauflagen ergeben sich aus den gesetzlichen Vorschriften. Alle darüber hinausgehen-

den freiwilligen Umweltleistungen / Maßnahmen im Rahmen der GAP sollten nach den regiona-

len Schwerpunkten der Umweltherausforderungen ausgestaltet werden. Zudem müssen sie, pra-

xistauglich, flexibel und wirtschaftlich sein. 

 

1. Tierhaltung und ländliche Entwicklung 

 
28 Wäre es denkbar und künftig sinnvoll, die Zahlung von AUKM-Mitteln an Tierhaltung 

zu knüpfen? (hoher Arbeitsaufwand, Sicherung der 0,3 GV/ha) 
 

Wenn die AUKM flächengebunden sind und im Zusammenhang mit Futterpflanzen stehen, 
sollte die Förderung an die Tierhaltung gekoppelt werden. Die Gefahr der Differenzierung 
(AUKM werden auf nationaler/regionaler Ebene kreiert) und daraus folgend einer möglichen 
Marktverwerfung innerhalb der EU muss im Auge behalten werden. 
 

29 Wäre es begrüßenswert, wenn auch für Milchkühe und deren Nachzucht eine Weide-
tierprämie gezahlt werden würde? So ein Vorgehen würde die Milch perspektivisch 
wieder an die Grünlandstandorte koppeln und Weidenutzung attraktiv machen. 
 

Ja, wenn es einen Zusatznutzen durch die Beweidung gibt und diese Prämie unbürokratisch 
organisiert ist (z.B. durch HIT-Datenbank und Agrarantrag ohne Weidetagebücher). 
 

30 Welche Maßnahmen erachten Sie für sinnvoll, um die Tierproduktion in MV attrakti-
ver zu gestalten? Sollten die Fördervoraussetzungen für die Tierprämie geändert wer-
den? 
 

Politik muss die internationale Wettbewerbsfähigkeit herstellen durch Schaffung von Rahmen-
bedingungen, die jegliche höhere deutsche Standards gegenüber europäischem bzw. interna-
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tionalem Niveau ausgleicht (von baulichen Auflagen und Genehmigungen bis zum Mindest-
lohn). 

 
31 Sollten, im Sinne der Subsidiarität der GAP, ab 2028 wieder eigene Entwicklungspro-

gramme für den ländlichen Raum zur Verfügung stehen? 
 

Die aktuelle Umsetzung über das BMEL gestaltet sich vergleichsweise zur vorhergehenden För-
derperiode aufwendiger und mit größerem Abstand zur praktischen Umsetzung.  Von daher 
könnte man mit einem eigenen Entwicklungsprogramm regional vielleicht wieder Verbesserun-
gen erreichen. 

 
32 Inwiefern wird die Tierhaltung in der Förderpraxis der aktuellen GAP aus Ihrer Sicht 

ausreichend berücksichtigt? 
 

Durch Wiedereinführung von Tierprämien für Schafe und Mutterkühe wird die Tierhaltung in der 
Förderpraxis berücksichtigt, welche allerdings national unterschiedlich umgesetzt werden. Kurz 
gesagt: nein! 
 

33 Wie kann die GAP so gestaltet werden, dass eine wirtschaftliche Tierhaltung in Meck-
lenburg-Vorpommern erhalten bleibt? 

 
Die Gemeinsame Europäische Agrarpolitik ist kaum geeignet, die spezifische Probleme der 
Tierhaltung in Mecklenburg-Vorpommern zu lösen. 
 
2. Wettbewerbsfähigkeit und Wirtschaftlichkeit 

 
34 Viele Landwirte sehen sich durch steigende Umweltauflagen finanziell und organisato-

risch überfordert. Wie sollte die GAP ab 2028 gestaltet werden, um die Wirtschaftlichkeit 
landwirtschaftlicher Betriebe sicherzustellen? 
 

Wir erwarten eine klare Trennung in drei Bereiche: Ökonomie, Ökologie und 
Soziales. Dazu gehört ein angemessenes Budget in den drei Bereichen. Der 
Inflationsausgleich darf nicht vergessen werden. (Hat Jahrzehntelang nicht 
stattgefunden.) 

 
35 Welche Maßnahmen erwarten Sie von der GAP ab 2028, um die Wettbewerbsfähigkeit 

europäischer Landwirte gegenüber Importen aus Drittländern mit niedrigeren Umwelt- 
und Sozialstandards zu sichern? 
 

Vergleichbare Kennzeichnung und Handelsstandards 
 

36 Welche Maßnahmen sollten in die GAP ab 2028 integriert werden, um Landwirte besser 
gegen Marktkrisen und Preisschwankungen abzusichern? 
 

Versicherungen, Krisenfonds, Möglichkeit der betrieblichen Risikoausgleichs-
rücklage 
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37 Die Direktzahlungen sind für viele Betriebe eine wichtige finanzielle Stütze. Sollte das be-
stehende System beibehalten werden, oder plädieren Sie für eine stärkere Fokussierung 
auf leistungsbezogene Förderungen? 
 

Ja, so lange Differenzen (ökologisch, ökonomisch und sozial) zum Weltmarkt bestehen, sollte das 
System beibehalten werden. 

 
38 Welche Änderungen in der Förderstruktur sind notwendig, um die Wettbewerbsnachteile 

von nachhaltig wirtschaftenden Betrieben gegenüber intensiv wirtschaftenden Großbe-
trieben auszugleichen? 
 

Eine Differenzierung zwischen nachhaltig und intensiv wirtschaftend ist ideo-
logisch basiert und damit in der Praxis schwer nachzuvollziehen. 

 
39 Welche Maßnahmen und Werkzeuge sind aus Ihrer Sicht in der zukünftigen GAP notwendig, 

um wirtschaftliche Stabilität und Sicherheit für die landwirtschaftlichen Betriebe in Meck-
lenburg-Vorpommern gewährleisten zu können? 

o Welche Förderinstrumente der GAP sollten demnach ab 2028 weitergeführt 
oder bis 2028 reformiert werden? 

 
Planungssicherheit, Marktbedingungen, Geschäftsbeziehungen auf Augenhöhe mit Vor- und 
Nachgelagertem Bereich ermöglichen – Politische Rahmenbedingungen dafür schaffen 

 

40 Wie würde sich der Wegfall der Einkommensgrundstützung auf die Wirtschaftlichkeit der 
landwirtschaftlichen Betriebe, die Sicherheit von Arbeitsplätzen in der Landwirtschaft 
und auf die Agrarstruktur in Mecklenburg-Vorpommern auswirken? 

o Wie könnte die Wettbewerbsfähigkeit der europäischen Landwirtschaft 
im globalen Markt ohne die Einkommensgrundstützung der GAP gesi-
chert werden? 

 
Das wäre strukturell riskant – viele Betriebe wären gefährdet. Wir sehen aktuell keine Alternative 

bei Einhaltung der gesellschaftlich gewünschten Standards. Es ist erforderlich eine gewinnbrin-

gende landwirtschaftliche Produktion oder/und die gewinnbringende Honorierung von erbra-

chen Umweltleistungen zu ermöglichen. 

 

41 Inwiefern denken Sie, dass die Grundanforderungen für die Einkommensgrundstützung 
der Gemeinsamen Agrarpolitik an die Bewirtschaftung über das geltende Fachrecht hin-
ausgehen soll? 
 

Nein, das Fachrecht ist ausreichend. 

 

42 Inwiefern sehen Sie aufgrund der globalen Krisen die heimische Landwirtschaft in 
Mecklenburg-Vorpommern zur Produktivitätssteigerung aufgefordert? Was heißt das 
für die zukünftige Förderung der Gemeinsamen Agrarpolitik? 
 

Ja, die Produktivitätssteigerung ist unbedingt erforderlich. Die Beförderung der Effizienz der 
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Landwirtschaftlichen Produktion ist erforderlich. 

 

43 Wie kann aus Ihrer Sicht sichergestellt werden, dass kleine und mittlere Betriebe nicht 
durch die Förderstruktur benachteiligt werden? 

  
1. Definition der KMU - Merkblatt kfw Bank  
Kleinstunternehmen sind Unternehmen, die 
• weniger als 10 Mitarbeiter und 
• einen Jahresumsatz oder eine Jahresbilanzsumme von höchstens 2 Mio. Euro haben. 
Kleine Unternehmen sind Unternehmen, die weniger als 50 Mitarbeiter und einen Jahresumsatz 
oder eine Jahresbilanzsumme von höchstens 10 Mio. Euro haben. 
Mittlere Unternehmen sind Unternehmen, die weniger als 250 Mitarbeiter und einen Jahresum-
satz von höchstens 50 Mio. Euro oder eine Jahresbilanzsumme von höchstens 43 Mio. Euro ha-
ben. 
 
Wenn diese allgemein anerkannte wirtschaftswissenschaftliche Definition angewendet wird, hat 
die Landwirtschaft in MV keine Benachteiligungen zu befürchten. 

 

3. Bürokratie, Verwaltung und Förderstrukturen der GAP 

 

44 Wie bewerten Sie die aktuellen Bürokratielasten für Landwirte durch die GAP und wel-
che konkreten Vereinfachungen fordern Sie für die GAP ab 2028? 
Die Bürokratielast ist sehr hoch und dringend zu reduzieren. Konkrete Forderungen fin-
den Sie im Anhang.  
 

Es wird verwiesen auf das im Anhang einsehbare Papier des DBV. 

 

45 Welche Chancen bietet die Digitalisierung für die Landwirtschaft und welche Unter-
stützung sollte die GAP ab 2028 für die Einführung digitaler Technologien insbesonde-
re für kleine und mittlere Betriebe bieten? 

 

Digitalisierung ist ein wertvolles Werkzeug, jedoch kein Allheilmittel. Damit kann Doppelerfas-
sung vermieden werden und es können Effizienzsteigerungen erreicht werden. 

 

46 Inwiefern sollte die GAP gezielt Maßnahmen zur Förderung der Hofnachfolge und Un-
terstützung junger Landwirte verstärken? 
 

Die GAP sollte gezielte Maßnahmen unterstützen. Eine Möglichkeit wäre die Einführung einer 
Startup Förderung für Junglandwirte, vergleichbar mit anderen Wirtschaftsbereichen. 

 

47 Wie bewerten Sie die soziale Konditionalität, die in der aktuellen GAP eingeführt wur-
de? Sollte dieser Aspekt weiter ausgebaut oder eher zurückgefahren werden 

 

Die Berücksichtigung sozialer Aspekte in der Landwirtschaft ist wichtig. Die Umsetzung über 
die GAP ist überflüssig und führt nur zu mehr Bürokratie. 
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48 Ziel der neuen GAP muss es sein, die Vorgaben für Anwender und Behörden im Sinne 
von Bürokratieabbau, Transparenz und Effizienz neu zu denken und massiv zu verein-
fachen. Hierfür sind bestehende Vorgaben zu überprüfen und abzubauen. Wo sehen 
Sie Möglichkeiten, dieses Ziel umzusetzen? 

 

Siehe Antwort 44 

 

49 Wie bewerten Sie die Vorschläge der EU-Kommission (Auflösung des eigenständigen 
Agraretats, Ausstattung des mehrjährigen Finanzrahmens) hinsichtlich der Neuausge-
staltung der GAP für die Entwicklung der Landwirtschaft in Mecklenburg-Vorpommern 
und des ländlichen Raumes? 

 

Wir bewerten diese Vorschläge sehr kritisch. Insbesondere die Bedürftigkeitsprüfung schafft 
neue Ungerechtigkeiten. Wer eine Leistung (Umweltleistung, Ernährungssicherung, Arbeits-
plätze) erbringt, muss dafür entlohnt werden. 

 

50 Sind Sie der Auffassung, dass die beiden Säulen der bisherigen Agrarpolitik auch künftig 
erhalten werden müssen? Wenn ja, warum? 

 

Ja. Besser wäre es, das System auszubauen auf 3 Säulen (Ökonomie, Ökologie Soziales) und 
entsprechend mit zusätzlichen Finanzmitteln auszustatten. 

 

51 Der Sicherstellung der Ernährungsversorgung kommt zunehmend eine strategische Be-
deutung zu. Sollte die Ernährungssicherung als öffentliche Leistung bei der GAP stärker 
als bisher berücksichtigt werden? 

 

Ja sie sollte mit Blick auf die Globale Situation stärkere Berücksichtigung finden. 

 

52 Wie hoch ist der bürokratische Aufwand für landwirtschaftliche Betriebe in Mecklen-
burg-Vorpommern durch die aktuelle GAP? 

a) Welche Maßnahmen sind notwendig, um das Antragsverfahren einfacher und 
praxisnäher zu gestalten? 

b) Wie könnte eine Digitalisierung der GAP-Antragsverfahren zur Entlastung der 
Landwirte beitragen? 
 

Der Bürokratische Aufwand ist sehr hoch. Beispiele zur Verbesserung sind die Nutzung von 

Stichtagsregelungen, Bagatellgrenzen und externe Datenübernahme zu ermöglichen. Es 

sollte sich mit den Anforderungen auf das nötigste beschränkt werden. Siehe auch Antwort 

44 

 

53 Wie bewerten Sie die regulierende Feinsteuerung in der aktuellen Förderperiode der Ge-
meinsamen Agrarpolitik? Welche Schlüsse ziehen Sie daraus für die neue Förderperiode? 

 

Das Gesamtsystem findet dadurch in der Anwendung keine Stabilität. Es wer-
den zusätzliche Verunsicherungen und Planungsunsicherheiten geschaffen.  
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54 Welche Bereiche sollten aus Ihrer Sicht prioritär gefördert werden, wenn das Agrarbudget 
der EU eingekürzt werden sollte? Wie sollte eine Kürzung des EU- Agrarbudgets gestaltet 
werden, um negative Auswirkungen auf die Landwirtschaft in Mecklenburg-Vorpommern 
möglichst gering zu halten? 

 

Wir lehnen Budgetkürzungen bei ständig gestiegenen und weiter steigenden 
gesellschaftspolitischen Anforderungen an die landwirtschaftliche Produkti-
on ab. 

 

55 Inwiefern beeinflusst die Gemeinsame Agrarpolitik in ihrer jetzigen Ausgestaltung nach Ih-
rer Ansicht die Agrarstruktur in Mecklenburg-Vorpommern? 

 

Ohne die GAP wäre der Strukturwandel auch in MV noch schneller fortge-
schritten. 
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